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Vorwort: Vor und inmitten  der Worte bin ich

Dies hier ist eine Abschrift von Talks, die zwischen August 2024 bis April 2026 stattfanden. Online-Talks, einfaches Sitzen, Sprechen und Sein, direkte Begegnungen, Schriftkontakte, verschiedenste Fragen, spontane, direkte Antworten.

Es gibt keinen Anspruch auf Autorenschaft. Dies hier ist Darshana - direkte Einsicht in die Natur des Selbst.

Letztlich ist das Ganze hier Einladung, zu sein, was du bist. Vor und inmitten der Worte bist du unveränderlich, ewig seiend, nicht einsehbar, DAS, was Sehen und Sein ist.

Die Quelle des Gewahrseins erscheint als Existenz, Sehen und Sein.

Das ist einfach gegeben.

Sich dem zu widmen, hier mittendrin zu sein, was du bist, führt über alles hinaus.

*

Mir wird manchmal unterstellt, was ich sage, wie ich das sehe… ich würde sagen, alles ist Illusion.

Wenn schon in diese Richtung geschaut wird, dann zumindest so: Nichts ist und nichts, was nicht ist.

Es gibt verschiedene Ideen, was es ist oder nicht ist. Zu sein, was du bist, ist ohne Konzepte. Das, was du bist, sieht nicht. Der Atman ist die Quelle der Wahrnehmung. Zero Zero!

Zu sein, was du bist, ist keine Sichtweise.

Das, was sich in den Zu- und Umständen nicht verändert, das bist du.

Das, was sich in Frieden und Unfrieden nicht verändert, das ist Frieden. Das ist deine Natur und die hat keine Idee davon, was es ist oder nicht ist.

Sich als das Selbst zu kennen, ist kein Standpunkt… aus der einfachen Tatsache heraus: Wo immer du auch bist, du bist, was du bist.

Wenn es um was geht, dann um direkte Einsicht. Da drin zu bleiben.

Sich dem zu widmen. Das zu sein.

Dem nicht entkommen zu können.

Ronny Hiess

Die Einladung ist, zu sein, was du bist.




Eine Einladung

Herzlich willkommen!

Ich freue mich, mit euch hier zu sein.

Schauen wir mal…

Ich bin gespannt, was passiert.

Einfach erst mal eine Einladung, anzukommen, da, wo du bist.

...zu spüren, dass du existierst.

Wahrnehmung findet statt.

Leben, was sich lebt. Leben, was stattfindet.

Das, was Sein ist, spielt sich durch diesen Organismus, der hier spricht, und genau so durch den, der zuhört.

Sein, was sich selbst erlebt.

Das, was Sein ist, lebt sich durch die Gesamtheit der Existenz.

Vollständigkeit ist einfach hier.

Vollständigkeit ist das, was du bist.

Das hier ist die simple Einladung, bei dir anzukommen, dem Spüren und Erleben des Herzschlags, der Lebendigkeit, dem Stuhl, auf dem du sitzt – dieser Unmittelbarkeit von Leben, in der es keinen Abstand, keine Distanz, keine reale Trennung gibt.

Ein Bemerken, zu spüren, zu erleben und hier zu sein, wie du selbst auftauchst in dem Raum, den man Leben nennt.

Ein Bemerken dessen, was bemerkt, ein Wahrnehmen dessen, was Wahrnehmung ist, ein Gewahrsein dessen, was Gewahrsein ist. Ein wortloses Sehen dessen, dass das, was du sehen kannst, nicht das ist, was du bist.

*

Wenn Ihr was hören wollt, stellt Fragen.

Sonst bin ich einfach hier mit euch.

Erste Frage: Was ist Meditation für dich?    

Leben ist für mich Meditation.

Das meditiert über sich selbst, und trifft dabei auf sich selbst.

Das heißt nicht, dass das immer friedlich ist… Die Quelle wird wach, indem es ungeteilt als Gewahrsein, als Bewusstsein, als Leben erscheint. Das ist in Bewegung.

Mitten drin kann ein Anhalten passieren, der Meditierende verschwindet, das Objekt der Meditation ist verschwunden.

Das, was Meditation ist, bleibt.

Ein Filmriss in der Absolutheit des Seins.

Nichts ist. Und dennoch bist du das, was du bist - das ist kein Objekt.

Meditation ist die Ausrichtung auf dich selbst und das Verweilen in dir.

Frage: Was ist dieses Ich selbst?    

Erforsche das doch für dich!

Erforsche das eigene wortlose Sein - dies Erleben: Ich bin hier. Spüre dies wortlose Selbst-Sein - da sei mit deiner Aufmerksamkeit, mit dem, was Gewahr-Sein ist.

Wenn du hier angesprochen bist, wo fühlst du im Körper dies wortlose Ich?

Dort sei mit deiner Aufmerksamkeit.

Kommentar: Ich bin ich.

Wo ist das Ich spürbar?

Kommentar: Ich bin hier.

Ja und das, was Ich ist?

...ist unauffindbar.

Kommentar: Mein Verstand sagt, dass es unauffindbar ist. Aber das erlebe ich nicht.

Ich bin hier.

Vielleicht wird Hiersein einfach erlebt von etwas, was nicht wahrnehmbar oder lokalisierbar ist.

*

Frage eines anderen Teilnehmers: Wer ist der Untersuchende?  

Das, was sucht, ist das Gesuchte!

Schau selbst nach. Schau bei dir!

Wer schaut?

Schau, wer das wahrnimmt?

Eine geniale Frage:

Wer ist der Untersuchende?

Das, was sucht, ist das Gesuchte!

Da kann die Wahrnehmung zurückkommen in das, was Wahrnehmung ist.

Ein Ankommen in dem, was einfach da ist.

Ein Ankommen bei dem, was du bist.

Und, ob das nun ein Ankommen ist in dem, was ist, oder der ganze Lebenstraum in seine Quelle fällt, keiner weiß was Genaues.

Einfach DAS, so, wie es sich zeigt in diesem Moment.

Keiner weiß was Genaues - das ist Freude.

Wir hätten es gerne unter Kontrolle.

Das, was Leben ist, kann nicht kontrolliert werden. Leben passiert aus sich heraus.

*

Frage eines weiteren Teilnehmers : Ich will   mich so gerne raumgleich fühlen?    

*Schmunzeln* Und dann…?

Kommentar: Die Identifikation nervt.

*Lachen* Es könnte sein, dass nach deiner raumgleichen Erfahrung die Identifikation noch mehr nervt.

Identifikation hat sich keiner ausgesucht.

Sie kommt von selbst. Und so wird sie auch wieder gehen.

Der maximal Hinweis: Verweile mit dem, was ununterbrochen ist. Und auch das kannst du nicht machen. In der Nichtmachbarkeit ehrlich im Erleben mit dir zu sein, lässt dich auf das zurückfallen, was du bist. Und das ist frei von Identifikation.

Kommentar: Wenn ich den Mund aufmache, hab ich das Gefühl: Das, was ich sage, ist dumm.

*Lachen* Naja, hier kommt auch nur Dummheit raus, Dummheit in Form von spontanem Wissen. Es ist einfach Bewusstsein, was mit sich spricht.

Anders gesagt, ich hab keine Ahnung.

Du bist willkommen, so, wie du bist.

Du musst nicht weiser sein, nicht schlauer, nicht erwachter.

Frage: Hier ist es so, dass der Mensch, der ich bin, nicht mit allen Gefühlen sein kann, da manche Gefühle als zu groß erlebt werden. Ging dir das auch schon so? Und was geschah dann?

*Stille*

Gefühle können auftauchen. Wenn Gefühle pur erlebt werden – ohne Drama, ohne Schmerz – ist es das, was befreit und direkte Einsicht ermöglicht.

Wenn sie als größer erlebt werden, dann ist es ein Sich-Verweigern und Festhängen in Traurigkeit, Angst, Wut… Passiert darin ein Loslassen, wird das Ego-Ich verschlungen von dem, was größer ist.

*

Frage: Mein Menschsein liegt in der Freude,       in der Liebe. Und manchmal falle ich aus         der Freude. Dann wird das Menschsein       fragwürdig?

Naja, das Menschsein ist fragwürdig.

*Lachen* Die schönste Aussage darauf: Sommer und Winter wechseln, keinerlei Botschaft.

*

Frage: Was ist der direkteste Fingerzeig,      so direkt, wie es nicht geht?     

Dass es nicht geht. *Lachen* Die Quelle der Wahrnehmung ist ohne Bewegung.

Ohne Wahrnehmung ist das hier.

Im tiefen Schlaf erscheint kein Körper, keine Welt, keine Wahrnehmung – dennoch bist du. Morgens, wenn Wahrnehmung wach wird, erscheint der Körper, die Person, der Lebenstraum. Du bist in jedem Zu- und Umstand unverändert.

Schau dir dies an, was sich hier mittendrin schon nicht verändert und beständig ist.

Hier mitten drin, dies zu erfassen, was unverändert ist, dem widme dich.

Es ist dies wortlose Ich, Anwesenheit, Ich-bin-heit. Darin erfasst sich das, was Sein ist.

Sein, was nicht mal sein muss, um zu sein.

Halt dich an dies, was immer, jetzt und unverändert hier ist.

Angst, Traurigkeit, Freude, Liebe, Anwesenheit von Bewusstsein und Abwesenheit von Erfahrungen und Objekten können nur auftauchen, weil du als die Quelle grundlegend vorhanden bist.

Du bist. Und das ist kein Objekt.

Und im Lebenstraum wird sich um das Objekt-Ich gekümmert.

Wenn dich Selbstverwirklichung ruft, findet im Lebenstraum des Seins eine Ausrichtung statt auf das wortlose Ich.

Darin verschwindet das Ich.

Und das, was Selbst ist, bleibt.

Dem, was du bist, kannst du nicht entkommen.

In jedem Zu- und Umstand bist du, was du bist.




Bewusstsein trifft auf  sich

Schön, dass ihr da seid, herzlich willkommen!

Die ersten Minuten: Einfach die Einladung, zu spüren, wie du da bist.

Wie sich das für dich anfühlt, hier zu sein, den Körper zu spüren, auf dem Stuhl… sich da nochmal ausrichten, dass du gut da bist.

Die Atmung wahrnehmen, einfach wie die Atmung geschieht.

Wahrnehmung findet statt - sonst könnte all das hier nicht erlebt werden.

Von wo aus passiert Wahrnehmung?

Aus Gewohnheit wird gesagt: Ja, ich nehme das wahr. Oder der Glaube, der Körper nimmt wahr.

Von wo aus wird das erlebt?

Suche nicht danach, schau!

Anders gesagt: Wer nimmt wahr?

Was ist das, was wahrnimmt?

Das Schöne, wenn die Wahrnehmung sich auf das richtet, was Wahrnehmung ermöglicht, findet sich kein Wer, findet sich kein Etwas.

Wahrnehmung findet statt, ein Raum des Erlebens ist hier.

Die Form ist hier, ungeteilt, ungetrennt erlebt es sich. Und viel näher kannst du dir nicht kommen. Als dies Ungeteilte lebt und erlebt es sich.

Näher kannst du dir nicht kommen, als dies ungeteilte Sein zu sein. Was sich in diesem Moment genau so zeigt. DAS, was dies Sein hervorbringt, ist zustandslos in seinem Wesen. Und würde es sich anders zeigen, wäre es genauso das, was es ist. In jedem Zu- und Umstand bist du DAS, was Sein ist.

Es ist die Vollständigkeit des Momentes, die entdeckt werden kann.

Es ist die Vollständigkeit von dir selbst, die sich selbst entdeckt
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